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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Kernenergie

20. Dezember 2019, 12:30 Uhr: Dieses Datum wird in die Schweizer Geschichtsbücher
eingehen. Es definiert den Zeitpunkt, an dem erstmals ein konventionell genutztes
Atomkraftwerk der Schweiz den Betrieb einstellt. Medien aus allen Landesteilen
berichteten im Jahr 2019 über dieses historische Vorhaben, das ein neues Zeitalter in
der Schweizer Energiepolitik einläutet – den schrittweisen Ausstieg aus der
Atomenergie. 
So wurde erstens die Frage nach dem Rückbau der Anlage in Mühleberg (BE) behandelt.
«Zwei Knöpfe» seien es, die betätigt werden müssten, um das Werk herunterzufahren,
resümierte der Tages-Anzeiger. Dass der Rückbau aber eine viel kompliziertere
Angelegenheit darstellt, versuchten die Medien auf verschiedenste Arten aufzuzeigen.
Gemeinhin lässt sich der Rückbau in drei Etappen – nuklearer Rückbau,
Dekontaminierung und konventioneller Rückbau – unterteilen, wobei das Gelände erst
Ende 2030 von Radioaktivität befreit sein wird. Insgesamt werden gemäss
Berechnungen etwa 5'000 Tonnen, beziehungsweise drei Prozent der gesamten Masse
des Werks, an radioaktivem Material anfallen – darunter gut 100 Tonnen an hoch
radioaktiven Abfällen (vor allem Brennstäbe). 
Stark verknüpft mit dem Rückbau war zweitens die Frage der anfallenden Kosten.
Gemäss Berechnungen der BKW belaufen sich die Gesamtkosten für den Rückbau der
Anlage auf CHF 927 Mio. und jene für die Lagerung des Atommülls aus dem Werk auf
CHF 1.427 Mrd. Um diese Geldmengen bereitzustellen, musste die Kraftwerkbetreiberin
während der letzten Jahrzehnte – seit 1985 bzw. 2001 – Beiträge in zwei Fondstöpfe,
den Stilllegungs- und den Entsorgungsfonds, leisten. Heiss diskutiert wurde dabei
jüngst eine Anpassung des Realzinssatzes. Dessen Senkung würde bewirken, dass die
einbezahlten Gelder mit einer tieferen Rendite angelegt würden, was zur Folge hätte,
dass die zu leistenden Beiträge aller – damit unzufriedenen – AKW-Betreiberfirmen in
der Schweiz höher ausfallen würden. Die Unsicherheit in der Kostenfrage zeigten indes
auch die Korrekturen des Bundes: Während dieser bis im Jahr 2000 von Kosten im
Umfang von CHF 13 Mrd. sprach, erhöhte er diese Zahl 2011 auf CHF 20.6 Mrd., bevor er
sie zuletzt auf CHF 24 Mrd. korrigierte. Die tatsächlichen Kosten für den Rückbau
können noch nicht beziffert werden. Ein Geologe sprach in der «Tribune de Genève»
von einer Fehlermarge zwischen 60 und 70 Prozent für diese Berechnungen. 
Als drittes grosses Themenfeld wurde in den Medien die Geschichte des AKWs
Mühleberg und die Schweizer Atomgeschichte im Allgemeinen beleuchtet. Die Berner
Zeitung titelte in diesem Zusammenhang im Frühling 2019: «Atomeuphorie mit einer
kurzen Halbwertszeit». Es wurde etwa über die Tatsache berichtet, dass beim
Spatenstich zum Bau des AKWs am 1. April 1967, wovon es notabene nicht einmal ein
Pressebild gebe, noch eine Atomeuphorie geherrscht und der Bau niemanden gestört
habe – «Atomkraftgegner gab es keine weit und breit». Dass sich die Zeiten seither
grundlegend verändert haben, zeigte auch ein genanntes Beispiel aus den Anfängen des
AKWs: Noch in der Testphase ereignete sich 1971 ein Grossbrand in der Anlage
Mühleberg. «Heute würde so ein Vorfall eine wochenlange Aufregung auslösen, damals
erhielt ich gerade mal zwei Medienanfragen», erzählte der damalige AKW-Leiter und ex-
Kantonsrat Hans-Rudolf Lutz (SO, svp) gegenüber der Berner Zeitung. Erst mit der 68er-
Bewegung und den Anti-Kaiseraugst-Aktionen seien kritische Atomstimmen in der
Schweiz aufgekommen. Einen grossen Umbruch erlebte die Atomkraft zuletzt mit der
Katastrophe von Fukushima im März 2011. Während im Februar 2011 das Berner
Stimmvolk noch mit 51.2 Prozent Ja-Stimmen den Bau eines Nachfolgewerks Mühleberg
II goutierte, kommunizierte die BKW 2013, keine grossen Nachrüstungen mehr
durchführen und die Anlage deshalb 2019 vom Netz nehmen zu wollen. Dieser
Entscheid sei gemäss Suzanne Thoma, BKW-CEO im Interview mit dem «Blick», «zu
hundert Prozent ein unternehmerischer Entscheid» gewesen. 
National und international wird die Abschaltung für Aufsehen sorgen, wenn eines der
ältesten Atomkraftwerke der Welt, das rund fünf Prozent des Schweizer Strombedarfs
abdeckte, den Regelbetrieb für immer einstellen wird. 1
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